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zu verstecken suchte, einen in Seidenpapier eingewickelten
Gegenstand, den er in der linken Manteltasche trug.

„Geben Sie die Flasche her, die Sie da bei sich4iaben"j
sagte er in kaltem Befehlston. Mit der ärztlichen Autorität
fand er auch seine Ruhe wieder. „Sie wissen, dass Ihnen
der Alkohol streng verboten ist. Aber Sie schmuggeln sich

immer wieder welchen herein; ich weiss es von den Schwe-

stern. Wenn Sie sich nicht an meine Vorschriften halten,
Herr Bertrand, muss ich jede Verantwortung ablehnen."

Bertrand schnitt eine alberne Grimasse und stellte wider-
willig die Flasche auf den Instrumentenschrank. Ein bös-

artig versteckter Zug trat in sein entstelltes Gesicht.

„Lächerlich", knurrte er, „das bisschen Kognak wird
mich nicht umbringen."

Alland runzelte ungeduldig die Brauen.
„Das nicht, aber der Heilungsprozess wird dadurch

unterbunden. Ich habe Ihnen das schon ein paarmal gesagt.
Ihre Narbe müsste schon so gut wie verheilt sein, wenn
Sie vernünftig wären. Aber ich mache Sie aufmerksam:
wenn Sie so weitermachen, behalten Sie das Ding Ihr Leb-
tag lang. Wenn Sie das riskieren wollen *— meinetwegen!"

Der Chirurg zuckte verärgert die Achseln. Erst jetzt
bemerkte er, dass der Patient immer noch stand. Er machte
eine zum Sitzen auffordernde Gebärde, der Bertrand
mechanisch Folge leistete.

Eine Pause trat ein, während welcher der Seidenfabrikant
mit seinem Spazierstock allerhand Hieroglyphen auf den
hellgrünen Veloursteppich zeichnete. Dr. Alland lehnte mit
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7. Fortsetzung

43. Wie zu erwarten war: das Unheil ge-
schah! Da beim Aufladen nicht mit diesem
Wellenschlag gerechnet worden war, stand
die Tonne wohl ein bisschen unfest, dort
oben auf den Kisten. Sie schwankte, pur-
zelte herunter, und plumps! da lag sie
schon im Fluss! Peter hörte den Plumps
ganz gut und kapierte, was geschehen war.
Man kann sich die Angst des armen Jun-
gen gut vorstellen!

44. Aechzend rieb Peterchen sich die
schmerzhaften Stellen, während die Tonne
mit grosser Fahrt den Strom hinabtrieb.
Ach, wenn die Tonne 'mal leck war! Und
wo würde er schliesslich landen? Würde
er es bis dahin aushalten können? Denn
frische Luft konnte nicht hereinkommen
und es wurde drinnen immer drückender.

45. .Plötzlich hielt die Tonne, es war, als
reibe sie gegen Schilf oder Binsen. Mit
verzweifelter Kraft stiess Peter gegen den
Deckel... ha! glücklicherweise hatte ihn
der Hans ein bisschen schief hineinge-
presst, so dass er schliesslich lossprang.
Schnell ergriff Peter die Binsen, welche
er hart vor sich sah, schnell, ehe die Tonne
wieder abtrieb.

46. Nun dauerte es nicht lange, so erreichte
®r, durch die Binsen watend, das Ufer,
kr war auf einer kleinen Insel gelandet,

mitten im Fluss lag und auf der sich
^ einsamer Bauernhof befand. Da es

mittlerweile angefangen hatte zu regnen,
Su'moss sich Peter, sich dort unterzu-
steilen. Er getraute sich aber nicht, um
"f aubnis zu bitten; der Bauer werde ihn
gewiss fortjagen. Also lief er heimlich auf

Scheune zu...

47. Als endlich der Regen aufhörte, sass
Peter noch immer unentschlossen in der
Scheune. Wo sollte er hin? Pie-iep! da
ging die Tür auf. Es war der Bauerngehilfe
Joseph. Als er Peter entdeckte, sah er ihn
drohend an. Da der Ausgang bei der Tür
ihm gesperrt war, sah sich Peter in seiner
Verzweiflung nach einem andern um. Zum
Glück entdeckte er ein mit zwei Läden
verschlossenes Luftloch.

48. Wupps! warf er die Läden auf und
sprang hinaus. Ein greller Notschrei er-
tönte im selben Augenblick. Es war der
Bauer, der gerade vorüberkam und einen
der Läden gegen das Gesicht bekam. Der
Mann sah nur Sterne und Feuerwerk, und
dadurch nicht einmal den flüchtenden Pe-
ter, der sich schleunigst aus dem Staube
machte!

vie vcknck 261

M verstecken suelrte, einen in Leidenpapier eingewiekelten
(Zehenstand, ci en er in der linken Nanteltasebe trug.

„Beben Lie die blasebe lier, die Lie da bei sieb^bsben"j
sagte er in kaltem Lefeblston. Nil der är^tlieben Vutoritst
fand er auob seine Bube wieder. „Lie wissen, dass Ibnen
der âobol streng verboten ist. Vber Lie scbmuggeìn sieb

immer wieder weloben berein; ieb weiss es von den Lebwe-

stern. N enn Lie sieb niebt an meine Vorsebriften balten,
Herr Bertrand, innss iob jede Verantwortung abiebnen."

Bertrand sobnitt eine alberne Brimasse und stellte wider-
villig die blasebs auf den Instrumentensobrsnk. bin bös-

artig versteckter Xug trat in sein entstelltes Besiebt.
„bäeberlieb", knurrte er, „das bissvben bognak wird

mieli niebt umbringen."

Vlland runnelte ungeduldig die Brauen.
„Bas niebt, aber der bleilungspro^ess wird dsdurvb

unterbunden. leb babe Ibnen das sebon ein paarmal gesagt,
lkre Varbe müsste sebon so gut wie verbeilt sein, wenn
Lie vernünftig wären. /Vber ieb maebe Lie aufmerksam:
wenn Lie so weitermseben, bebslten Lie das Bing Ibr Beb-
tag lang. Wenn Lie das riskieren wollen -— meinetwegen!"

Ber Lbirurg /.uekte verärgert die Vebseln. brst jetüt
bemerkte er, dass der Batient immer noeb stand, br maebtv
eine ?um Litten auffordernde Bebärde, der Bertrand
meebaniseb böige leistete.

bins Bause trat ein, wäbrend weleber der Leidenfsbrikant
mit seinem Lpseierstoek allerband llierogl^pben auf den
beilgrünsn Veloursteppieb xeiebnete. Br. Vliand lebnte mit

?6tsr ?1ÜLok unc! I^ÄNL srlsdsn A.ì)6nt6U6r von o. 7K. Ilotino»
jdkavbâruck verböte»)
7. rorlsot-nng

4Z. Vie au erwarten war: das Lnbsil gs-
scbsb! La beim àklsdsn nickt mit diesem
Vellsnscklsg gerscknst worden war, stand
<lis lonns wokl sin bissebsn unkest, dort
oben auk den Lüsten. Sie sckwankte, pur-
Mite beruntsr, und plumps! da lag sie
sebon im Lluss! Leter körte den Llumps
gsna gut und kapierte, was gsscbsbsn war.
Klan kann sieb die Hngst des armen dun-
sen gut vorstellen!

44. àcbaend rieb l?etereben sieb die
scbmsrabaktsn Stellen, wäbrend die lonns
mit grosser Lsbrt den Strom binabtrisb.
^.cb, wenn die ü'onns 'mal leek war! Und
wo würde er seblisssliok landen? Vürde
er es bis dabin susbalten können? Osnn
kriseks bukt konnte niebt bsrsinkommsn
und es wurde drinnen immer drückender.

4S. Llötalicb bislt die Lonne, es war, als
reibe sie gegen Scbilk oder Linsen. lVlit
vsrawsiksltsr Lirakt stisss Voter gegen den
Oscksl... ks! glücklicberweiss batte ibn
der Hans sin bisseksn sebisk binsings-
presst, so dass er scblissslicb lossprsng.
Scknell ergrikk Lstsr die Linsen, wslcks
er bart vor sieb ssk, scbnsll, ebe die l'onne
wieder abtrieb.

- àn dauerte es nickt lange, so srrsickts
N, durek die Linsen watend, das tlksr,
Kr war auk einer kleinen Insel gelandet,
ms mitten im Lluss lag und auk der sieb

àsÂnier Lauerràok beànâ. Da es
àtìlerweile sngsksngsn batts au regnen,
MWcbloss sieb Lstsr, sieb dort unteren-
-tsusn. Lr getraute sieb aber nickt, um
à>risubnis au bitten; der Lauer werde ibn
sewiss kortzagsn. Mso list er kslmlieb auk
ms Lcksune au...

47. Ms sndlicb der Regen sukbörts, sass
Lstsr noeb immer unentscblossen in der
Scbsuns. Vo sollte er bin? Lis-isp! da
ging die Lür auk. Ls war der Lausrngsbilke
üosspb. Ms er Lstsr entdeckte, ssb er ibn
drobsnd an. La der Vusgang bei der lür
ibm gesperrt war, sab sieb Lstsr in seiner
Vsrawsiklung naeb einem andern um. Tum
Qlüek entdeckte er ein mit awsi Läden
vsrscblosssnss Luktlocb.

48. Vupps! wsrk er die Laden auk und
sprang binsus. Lin greller blotscbrei er-
tönte im selben àgsnblick. Ls war der
Lauer, der gerade vorübsrkam und einen
der Läden gegen das Lîesickt bekam. Der
IVIsnn ssb nur Sterns und Leusrwsrk, und
dadurck nickt einmal den klüektsnden Ls-
ter, der sicb seblsunigst aus dem Staubs
macbte!
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